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politiſche Behörde in Pfarrer würde ihn wohl dorthin weiſen
müſſen die Legitimation der d für den ſtaatlichen Rechts  —
bereich erwirken. Im Taufbuche iſt durch die Anmerkung: „DieſemKinde kommen die brre  E ehelicher Geburt nuLl für den bür
gerlichen Rechtsbereich zu 4 der kirchliche Standpunkt 3 wahren.
Kirchlich bleibt VꝗDQ illegitim und könnte Ohne i⸗

en keine
Ordensfrau werden.

Wien, Pfarre Altlerchenfeld arl Kraf Q, Koop
III (Letzte Oelung In Casu necessitatis.) Ein Prieſter

Tteilt einem Sterbenden die Oelung; unmittelbar vor Beginn
der Salbungen 10 der Kranke „auszulöſchen“ weshalb der Prieſter
ne eine Salbung auf der Stirne vornimmt mit der Formel:
Per Stam anetam unctionem indulgeat tibi Deus., quidqui
deliquisti. Der Kranke eht jedo weiter. ind nun die Salbungen

den Augen, ren uſw mit thren entſprechenden Formeln noch
nachzuholen oder kann man eS bei der vorgenommenen einzigen Sal
bung auf der Stirne bewenden aſſen?

Antwort Zunächſt iſt der Wortlaut der angegebenen Formel
richtig ſtellen. 68 (CS Dominus 3 heißen und nach
deliquisti war (vom Prieſter) noch das Amen beizufügen; der Valor
Sacramenti wurde aber dadurch nicht gefährdet. Was ſodann die
Frage nach der Gültigkeit der einzigen (an der Stirne m
menen) Salbung anlangt, ſo beſagt der DOrtlau des vom heiligen
Offizium AM II. 1906 erlaſſenen Dekretes: „Cum huie
Premae Congregationi quaesitum fuerit, Ut uniea determinaretur
Ormula brevis 11 administratione Sacramenti Hxtremae Unctionis
1N CaSU mortis imminentis, E decreverunt: IIn ASU Vera
neeessitatis SUfficere formam: Per iStam anctam unetionem IN-
dulgeat tibi Dominus. quidqui deliquisti. Amen.«“ Am folgenden
Tage (26 April) erfolgte die Approbation des Dekretes.
Formell bezieht ſich die Entſcheidung zunächſt nuL auf die forma
Sacramentalis; Indire iſt aber auch die mater!la (Proxima)
Sacramentalis durch die Entſcheidung getroffen, da die materia t
forma Sacramentalis ein einheitliches, Unteilbares Zeichen zuſammenbilden. Genüat alſo eine inzige ſakramentale Form (im angegebenen
Wortlaut), ſo genügt Offenbar auch eine unzige ſakramentale
teria Droxima (Salbung auf der Stirne). Da eS ferner Iim Dekrete
einfachhin El SUfficere, iſt wohl der Gültigkeit der einen
Salbung kein begründeter Zweifel mehr ſtatthaft und iſt die Salbung
nicht Sub cConditione, ondern SOIlute erteilen; denn nur Im
Zweifel der Gültigkeit des Sakramentes iſt die Oelung
bedingt erteilen. ſt aber durch die abſo lut erteilte inzige Salbung
auf der Stirne das Sakrament ereits gültig vollzogen, ſo bleibt für eine
weitere, auch nur din gun eiſ Nachholung der einzelnen Sinnes
ſalbungen ke  In Platz mehr übrig; * ſind lediglich die noch fehlenden
rituellen Gebete und Zeremonien nachzuholen, reſp fortzuſetzen
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Dieés iſt die Anſchauung aſt aller neueren bedeutenderen Autoren
So ſagt Lehmkuhl (theol. IIIOT. VOI II 7¹18) 557  Er  0 Uunetio
Uniéa Valida Est, . 1 fronte. 81 CUIII forma generalis
adhibetur Ita UunGC Adubie Onstat decreto Officii 25
(26.) APTL. 1906. guod formaliter quidem de abbreviata forma,
implicite tlam de Uunctione Uniéea decernit.“ Im gleichen Sinne
ſchreibt der nämliche Autor mn ſeinen CasuSs Conscientiae
(Vol II 671) „Erant Qui dubitarent de Valore unctionis Ut-
Cumque Abbrevlatae NiS! Sub 8u1is formis inguli SenSUuS singilla-

Verum O0mnis Ubitandi rati0o SUb-ATIIII Uungerentur
Ata 681 PEI decretum Offieii ADPIL 1906.“* Ganz kon⸗
ſequent L (C8 dann 673 ezügli der etwaigen bedingungs⸗—
weiſen Nachholung der einzelnen Sinnesſalbungen: m  De valore huius
modi COUHationI8 Ubltar! mplius 10H potest amplius
10cus 681 quidquam repétendi Vel supplendi, 81 quando
moribundus Vitam jiutius trahat.“ Mit gleicher Entſchiedenheit
(rtri Lehmkuhl dieſe Meinung iun ſeinem einbändigen Compen-
dium 60 IIOIT 5 1I. 938

Ganz IM Sinne Lehmkuhls chreibt auch die Moraltheologie
von Müller⸗Schmuckenſchläger III (Supplementum 24) „Haec
fOrma 1N necessitate 1ta juxta plures 110 681 iteranda.

quidem 8U (0hditione. Nam dubium Probabile Cirea Valorem
110II adeést, 86 EXtra 11 hypothesim IIOII EC potest ritus
Sacramentalis denuo 1Deri Vide OColationes Brugenses,
br Juodsi ETSO moribundus respiret, suppleantur 8Uu0
ordine Orationes praetermissae, luUxta Praescriptionem Rit Rom

V. 10.*
Die Paſtoraltheologie von 693) ver

T denſelben Standpunkt: 77  8 beſteht keine Verpflichtung, Im
Falle längeren Lebens des Kranken die volle Form und Materie
Uunter der Bedingung 77  8¹ 1101II unetus“ anzuwenden. me be
dingte Wiederholung iſt nicht mehr notwendig, weil alles geleiſtet iſt,
was der heilige akobus Iun ſeinem Briefe vorſchreibt und was das
Concilium Tridentinum auf dieſer Grundlage verlangt. Die Aus
gelaſſenen Gebete ſind Im Zimmer des Kranken nachzuholen
zuerſt jene, we den Salbungen vorangehen, dann jene, welche den
ſelben nachfolgen. Zur Zeit der Peſt oder anſteckender Krankheiten
können die Gebete vor den Salbungen In der Kirche gebetet werden,
ehe man zu den Kranken ſich begibt, und die Gebete nach den Sal⸗
bungen ebenſa mn der Kirche nach der Rückkehr ſt Gefahr Im
Verzug, ſo können ſämtliche Gebete nach der Rückkehr un der Kirche
verrichtet werden (de ER 207 4 Endlich verweiſen
iu noch auf Göpfert (Moraltheologie III6 197) und auf
Noldin (de Sacrams8 11 452); wo der gleiche Standpunkt zUum
Usdru Imm Geſtützt auf dieſe iInneren Gründe und auf
die Autorität ˙o namhafter Autoren darf man ruhig die



Meinung vertreten „Eine Ver  un , die einzelnen Sinnes⸗
ſalbungen nach Anwendung der fOrma abbreviata CaꝗaSUu VCTaGS
hecessitatis auch nur Sub Conditione nachzuholen iſt nicht Trweis
bar Es genügt, lediglich die rituellen Gebete und Zeremonien nach
zuholen.

Wenn auch gerade keine Verpflichtung beſteht, die
einzelnen Sinnesſalbungen(Sub cConditione nachzuholen, ſo läßt
ſich doch auch die Unerlaubtheit nicht erweiſen; dem die
Anſicht anderer Autoren entgegen. Die Redaktion der 6t

18 (Vvol 39, fasé. 70 emerkt 3u dem daſelb veröffentlichten
Dekret des eiligen Offiziums „Wenn die Gefahr vorübergeht, be
ſonders falls der Kranke die übrigen Sakramente nicht er emp  .
fangen konnte, ſind die einzelnen Salbungen den einzelnen Sinnen
mit thren Eerlgenen Formeln Sub COnditione 3u wiederholen und 3U⸗
gleich Alle ausgela Gebete (nach derI des Rituale)
nachzuholen Ausdrücklich C1 aber emerkt daß dies lediglich die
private wiſſen Anſicht der Redaktion nicht die offizielle
Aeußerung des heiligen Offiziums iſt Sodann ſt uns bekannt
daß von angeſehenen Profeſſoren Belgien die Meinung gehalten
wird 16e repetere und daß M ſiözeſan Ritualien dieſ
bedingte repetitlo DPeI 1longiorem formam angegeben iſt i ſich
die kirchliche Obrigkeit durch offizielle Verlautbarung IM Dih
zeſanblatte dieſer letzteren Meinung chließt (wie der Diözeſe
Linz Diözeſanblatt 1906 93 hat ſich der Seelſorgsklerus
4 dieſe offizielle Norm 3u halten C8 iſt alſo die forma
abbreviata Sub (Onditione 3 Prechen und ſind dann die einzelnen
Sinnesſalbungen ebenfalls Sub (COonditione nachzuholen.

Im Allgemeinen iſt demnach die geſtellte Anfrage dahin zu
beantworten: Beachtet man die nuneren Gründe und die äußere
Autorität der angeſeheneren Theologen, ſo läßt ſich keine Ver
pflichtung 3u auch bedingten Nachholung der einzelnen
Sinnesſalbungen erweiſen; theoretiſ betrachtet, läßt ſich
den VAIOT UnICAE unctionis kaum En ſtichhaltiger Grund vorbringen;
1 da der gegenteiligen Meinung nicht jede Probabilität abgeſprochen
werden kann, läßt ſich auch die Unerlaubtheit bedingten
Nachholung der einzelnen Sinnesſalbungen nicht erweiſen
das Diözeſan Rituale oder der kirchliche Obere ffiziell die edingte
Nachholung vorſchreiben beſteht praktiſch die Verpflichtung dazu
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